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Der ganzen Sanscullotterie,

Jhr guten, tapfern Franken,

Viel Gluck zum neuen Jahre! Wie,
Es will mir niemand danken!
Jhr ſpottelt, ja ihr ſchmahet garl
Daß ich am erſten Januar
Die Zeitrechnung beginne,

Das will euch nicht zu Sinne! (1)

A, 2

cn Die neue Jahrs-NRechnung der Republik faäugt mit dem

aſten September an.

Es iſt nicht ſowoht meine Abſicht durch die folgen

den kleinen Anmerkungen zu unterrichten; denn ich
bilde mir nicht ein, darin etwas neues geſagt zu ha—
ben alts vieimehr, den Leſer an manches zu erinnern,
was etwa dem Gedächtniß deſſelben nicht ſo ſehr gigen—

wärtig ſeyn möchte, als zur Verſtändlichkeit des Tex—
tes nöthig iſt. Vielleicht würde ſogar der größert

Ttheill des Publikums manches nicht beachtet haben,
was dem aufmerkſamern und ſachkundigern Leſer ohne
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„NMan hohnet unſer Zeit- Mandat!

„Des Briefes Ueberſender
„Jſt Emigrè, Ariſtokrat!
„Das zeigt der Ex-Calender.“
Verzeihet mir die alte Norm!
Jch kann mich aus der neuen Form,
Nach ihr mich zu bequemen,

Noch nicht ſo ganz vernehmen.

r Darum Gluck auf zum neuen Jahr!
Das iſt der Ruf des Mannes
Jn Wuſten. Zu Berlin furwahr

J Jch ſpiele den Johännes!
Es will in dem fatalen Ort
Die Sansrulotterie nicht fort. J

Die Arbeit iſt verlohren,
Man predigt tauben Ohren.

J alle Gloſſen verſtändlich geweſen wäre. Es dat ja ein
jeder die Freiheit, in leſen, in überſchlagen'und jzu

1 berichtigen.- Denn es iſt, bei den nicht ſelten unvollſtändigen und widerſprechenden Nachrichten? möglich,

daß ich einem der Fränkiſchen Collegien etwas zuge—

J ſchrieben habe, was eigentlich die Verfügnng eines ane

E dern iſt.
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Ein ſelaviſches, entnervtes Land,
Das unſre Weiſe tadelt!

Es hat den unbehosten Stand
Das Alterthum geadelt;
Da Vater Adam, wie ihr wißt,
Der Sanrculotten Ahnherr iſt.
Er ging, dafern ihr Moſen
Nicht mißtraut, ohne Hoſen. (2)

Wie ſehr ſich dieſe Lumpentracht,

Von Muſcabins geprieſen,
Beelzebub zum Sitze macht,

Hat Doctor Fauſt bewieſen.
Jch wette ſelber um ein Glas
Des beßten Brandenburgers, daß
Die ganze Sunden-Hecke
Nur in den Hoſen ſtecke.

A3

J

ca) Buch Moſ. z, 7.
(3) Petit malires. J
c Das iſt nictht der verüchtigte Schwarzkünſtter, ſondern

der Gräfl. Schaumburg-Lippiſche Hofrath und Leibarit,

Hetr Vernhard Chriſtian Fauſt, weicher in
ſeinenn i790 zu Braunſchweig erichienenen Buthlein:

überdie Leitung des Geſchlechtstriebes wi—
der die Hoſen zu Felde zog.

J
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Kaum hatte Mutter Evens Wahn,
Des Naſchers Naſeloſen

Mit Feigenblattern angethan,
Da fand er in den Hoſen
Die Blodigkeit, die falſche Schaani,
Und kurz den ganzen Weiberkram;

Da lief die bange Lieſe
Gar aus dem Paradieſe.

Daß Sansculotterie der Quell
Zu kuhnen Mannerthaten,
Laßt, bei dem heil'gen Michael!

Die goldne Tafel (5) rathen.
Wie haufig ſieht nicht unſre Zelt
Die ſich, aus Hoſenloſigkeit,
Der Jnduſtrie beſtimmen,

Zu etwas hohen klimmen! c—
J

(5) Sobald man die Sache blos von Seiten der Kühnheit
betrachttt und aus einem andern Geſtichtspunkte
wird ja woht nicht teicht ein ächter Sanseültott das
anſehen, was die plumpe Deutſche Sprache einen Kir—
cheüraub nennt jo verdienen Nicket Liſt und Conſor—

Dten, welche im Jahr 1693 die Kirche zun St. Michael in
Züneburg ihres Reichthums beraubten, unſre ganze

Bewunderung.
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Was ſind die Schaaren modiſcher

Philoſophaſter? Kloße!
Jch lobe mir den Cyniker

Jn ſelbſtgewahlter Bloße.

Mußt' Alexander unicht geſtehn,

Daß den beſcheidnen Diogen,
Entfernt von niederm Geize,
MNicht Gold, noch Große reize!

„Erlautert“ fragt der Jdior
„Den Satz Fouchò's Erempel?
„Der ubt das ſiebente Gebot
„Jm Kloſter und im Tempel!“ (7) J

Das, Dunzs, geſchiehet nur, um ſie

Der heilgen Sansculotterie
Durch ihre Silberhaufen

Aus Miltleid zu erkaufen.

A4

(c) Bekanntlich bat ſfich Diogenes von dem Eroberer, wel—
cher ihn an ſeinem Fafſe beſuchte, und ihm jede Bitte

zu gewähren verſprach, zur einiigen Gnade aus, daß
der König ihm aus der Sonne gehen möchte

(7) Dumont und Fouchè ſind es, welche aus Kirchen und
gloſtern ſo ungeleure Schatze zuſammenſchleppen, daß

man ſie kaum würde laſſen können, wenn es nicht
mitieidige Seelen gabe, welcht doch man ſehe unten.
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Nach jener Wohlthat darf! man nicht

Fur Kopf und Freiheit bangen.
Gott Lob! Es wird das Blutgericht

Den Armen nicht belangen. (2)
Und gab' ein achter Sansculott

Mit kuhner Hand dem lieben Gott
Ein Dutzend Naſenſtuber

Die Herren lachteu druber.

Gemachlicher mag ein Kameel

Ein Nadel-Oehr durchſchleichen,
Als Laverdy (2) dem Gabriel
Der Republik (o) entweichen.

J

J

(H Ein Bauer, Namens Sechè, welcher den Convent die
7oo Böſe wich ter genannt hatte, wurde, zu jeder
manns Verwunderung, nicht hingerichtet, ſondern nur
verwieſen; und doch hatte man mehrere Perſonen, wer
gen weit unbedeutenderer Ausdrücke, enthauptet.

(5) Staats- und Finanz-Controltenur Ludwigs xv. wurde
dor kurzem in ſeinem 7sſten Jahre hingetichtet, und ſein
ſehr betrachtuches Vermögen conſtſeirt.

ñ(iod Dem Gemeinde-Procureur Chaumet, welcher bei ieder
Gelegenheit Raub, Mord und Plünderung „ppredigt.
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Es fieht, aus reinem Gleichheits-Sinn,

Uns Marat zehnmal lieber in (15)
Elia Himmels Wagen,

Als zwey Paar Hoſen tragen.

Die Schlacht bei Roßbach hatte nie
Der Franken Ruf geſchandet.
Durch bloße Sansculotterie

War' alle Schmach gewendet.
Man war' in dieſer leichten Tracht,
Schon vor der feigen Haſen-Jagd,
Und ohne ſich zu raufen,

Mit Ehren fortgelaufen.

Das hatte manches Zeitungsblatt
Retraite intituliret.
Jedoch der tolle Lurus hat

Uns baß proſtituiret.
Ay

cai) Hans Sachs Schuh—
Macher und Poet dazu,

wiid der Kritiker denken, Hinter in ſoillte eigentlich
ein Gedankenſtrich ſtehen, welcher bekanntlich alle Feh—

ter verbergen kann. Da ich aber mit einem der Schrift—
ſtelleren ſo ſcha baren Dinge, als der Gedankenſirich
iſt, gern ſo ſparſam als möqguch umgehe, ſo mag
das Ende der Zeite diesmatd die Stelle eines Gedanken—

ſtrichs vertreten.
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Da lag ein Roſenkranz, ein Zopf,

Cin Chapeau-bas, ein Kammertopf;

Dort lagen ſeiner Gnaden
Peruck' und falſche Waden.

Es hat ein Weib, wie ſchon geſagt,
Mit Hoſen unus bekleidet:;
Wohl mancher uns darum beklagt,

Und manche drum beneidet.

Jetzt ziehn die Weiber Hoſen an,
Dagegen mauncher Biedermann
Verliert, zu ſeiner Schande,

Sie bald im Eheſtande.

Jhr vielgeplagten Manner die
Jhr jene Schande haſſet,

Die heil'ge Sansculotterie
Gewahrt euch Ruhe! Laſſet,
Der alten Selaverei zum Hohn,

Die Hoſen in Proeeſſion,
Zu ewigem Gedenken,
Verbrennen, oder heukenl

Wie hat mir den Epiſtel-Kahn
Der Gleichheits-Wind verſchlagen!

Jch ſteure wieder aut die Bahn.
„Er ſchreibet wird man ſagen
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„Voch nicht, dem Sansculottenthum
„Hier einen Panegyricum
„Uns vorzudeelamiren;
„Er will ja gratuliren.“

Wohl wahr! Es machet Pegaſus
Poẽten merkt die Lehre!

Dem beßten Reiter oft Verdkuß.
Kaum ſitzt man auf. der Mahre,
So reißt ſie aus. „Gevatter Paul
„Wohin? „Ja fraget meinen Gaul!“
Das laß ich kunftig bleiben,

Jch werd' in Proſa ſchreiben.

Jhr weiſen Bater im Convent,

Des Deſpotiſmus Zwinger,
O knieet in den Staub, erkennt,

Und kußt des Schickſals Finger!
Gewiß, es war ein Meiſterſtreich
Dem Manuel (12) das Himmelreich,
Wiewohl mit kaltem Eiſen,

Dem Laſtrer, anzuweiſen.

ut J ĩu
(ia) Er wollte' eine Geſchichte der Verbrechen des Con—

vents ſchreiben, wurde aber, vor Ausfuhrung dieſes

Vorhabens ermordet,
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Den Reverenz mag Bernier (12)
Nach eigner Elle meſſen!
Erlaubt dem Schwatzer Gauthier, (1)
Das Gleichheits-Brod zu eſſen!
Mag, guten Burgern zum Seandal,
Convents-Deerete ſonder' Zahl

Des Pobels niedrer Haufen
Um Schnupftaback verkaufen! (15)

Und endlich predige Mondel (15)
Gereift zu Schwert und Feuer,
Dem Volk! Nur ſollte Manuel,
Das freche Ungehener

J J

ciz) Vormahliher Leibarzt der königlichen Familie. Chau—
met machte ihin heftige Vorwürfe darüber, daß er
derſelben eine kriechende Ehrerbietung erwieſen habe.
Glücklicher Weiſe kam Bernier mit Eutſchuididung

durch.

 Cin Jonrnaliſt, welcher den Convent und deſſen
Deerete lächerlich zu machen ſuchte; wurde darüber
verhaftet, aber doch wieder entlaſſen.

(1i5) Es ſind an mehreren Orten gantze Packen von Con
ventsdecreten, ohne publicirt worden zu ſeyn, das

Pfund zu 7 Sois, verkauft worden.

ci6) Ein knabenſchänderiſcher Prediger des Mordes und der
Plunderungen.
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Gelobet einen Preis dem Mantn,
Der Manuel erwecken kann!
Mit tauſendfachen Qualen

Die Miſſethat bezahlen!

Jch, Vater, ſchwore mein Talent,
Sowohl nach Kopf als Handen,
Dem patriotiſchen Convent

Zum Preiſe, zu verwenden.
Ein Almanae de poche, voll
Der ſauberſten Vignetten, ſoll

Euch alle, zum Erſtaunen
Der Nachwelt, auspoſaunen.

Dies Werk, der Allmanache Zier
Nach Jnhalt, Stich und Lettern

O das ergotzt! Erlaubet mir,
Es fluchtig durchzublattern!

Rommd's offieieller Kuß
Der Galliſchen Sibylle (17) muß,
Als Titelkupfer, lehren,
Das Alter zu verehren.

(a6) Einer 114 jahrigen Jungſer, welche ſich wahr—
ſcheinlich um zur Pflege ihres Alters eine kleine Pen—
ſion zu erhalten dem Convent praſentirte, mußte

der Präſes den Brudetkuß geben.
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Hier ſtehen Talma, Sillery, (12)
Ein Kutſcher und Cuſtint; (1?)
Dort Blanchelande und Laverdy, (20)

Und da die Guillotine.
Daneben liegt Charlottens (21) Rumpf,

Dort hinten einer Kochinn Stumpf (22)
Dies Blatt iſt, nach Belieben,

2J

—21 2

S

Die Gleichheit unterſchrieben.

Cus) Zener der 1s jährige Sohn der Schauſpielerin Talt
ma, weicher geſagt hatte, Bouchotte, Präſident des

Revolntionstribunats verdiene eher hingerichtet zu wer

den, als Cüſtine;
Sillery, ein Greis, welcher an der Krücke das

Siutgerüſi beſtitg.

tiy) Jener hatte in der Trunkenheit einige verdächtige

Reden ausgeſtoßen.
J

(2o) Jener, Gouverneur von St. Domingo, ſagte kurz vor

ſeinem Eunde, die Nation werde durch ſeinen Tod
nichts gewinnen, weit er keine Güter hintere
taſſe. Dieſer war deſto reicher.

car) Iſt die bekannte Charlotte Gordad, die Morderinn

Marats.
(2) Sie hatte geäußert, der Staat mülſſe einen König

haben.
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Bies llluſtrirt den Epictet. (22)
Vom Volk' umringt, in banger

Erwartung ſeiner Leiden, ſteht
Ein Jude an dem Pranger.
Man uberließ das Recht der Wahl

Von Sansculotterie und Pfahl
Dem Filz (22). Genug, ich dachte,
Zur Jnſchrift: Menſchenrechte!

Das dritte, Generoſitoe
Betitelt, zum Erbarmen

Getroffen In elffigie
Erblicket ihr den armen

(zz) BDer bekannte ſtoiſche Philoſoph, welcher in ſeineunt

auf unſre Zeiten agekommenen Buchlein die beiden Re—

geln: œirtzο x aναννον; das iſt: Duldung und
Enthaltſamkeit empfiehlet.

caq) Der Jude ſollte in Straßburg entweder zu der ge—

zwungenen Anteihe aoooobs Liv. geben, oder Cage
auf dem Schaffot ſtehen. Er wahlte das letztere;
aber man machte ihm ſchon am erſten Tage die Pub—

ticität ſo zuwider, daß er ſich zur Zahlung ent.
ſchloß.
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Zerlumpten Sansculott du nord.
„Die Wagen?“ Gott ſey Dank! Tranſport.
Man ſchicket von der Seine

Den Kruppeln neue Beine. (5)

Hier ſitzen in des Domes Gruft,
Ummooſ't, vertieft in grauſe

Gedanken-Nacht, bey Leichen-Duft,
Drey Barte der Karthauſe;
Ein Kleeblatt, welches Tag und Nacht'

Den reichen Kloſter. Schatz bewacht.

Die Schrift mag Dumont (35) rathen!
Sie heißt: Ariſtokrateni

Da

(25) Der Rürger ie Gros erfänd, zum Behuf der im Kriege
verſtümmeltten' Soldaten, künſiliche Arme und Beine,
welche der Convont ſo ſehr billigte, daß er beſchloß,
davon ſoglelch einige Ladungen zur Armee zu fehicken.

Seine Beine. Nicht währ, mali mertts dem
Verfaſſer an, daß er entweder das Deutſche in Paris,

oder das Franzöſiſche in Berlin ausſprechen gelernt hat!
Da es nngleich lächerlicher ſeyn würde, in der Aus—
ſprache des Franzöfiſchen einen Fehler iu begehen, als
wider die Deutſche Orthophonie zu ſündigen, ſo leſe
man immer, nach der Berliner Eleganz;: Behne.

ca) Denn er hat, ſeiner Ausſage nach, jene Gruppe in
einem Gewölbe der Abttei Garat gefunden, und auch
die ſcharffinnige Folgerung daraus nezogen, welche der

Leſer hier ſindet.
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Da ſucht der Patrioten Hand
Altare, Sacriſteyen
Und Kloſter von dem eiteln Tand
Des Goldes zu befreyen.

Indeß der Prieſter, ungenirt,

Sich ſeine Schweſter copulirt. (2)
Jch will dem Wonneleben

Den Nahmen Freyheit geben.

J“

Und endolich ſehet einen Molch
In 'rother Mutze ſtecken!
Die Linke zeiget einen Dolch,

Die Rechte einen Wecken.
Er drohet, und er heüchelt Gunſt.
Zu dieſem Stuck in ſchwarzer Kunſt,

I
Das ich in kurzem ende,

bVGermiß' ich die Legende.

(a7) Das that der Erprieſter Lauſſel, Gemein deprocu—
reur zu Lyon. Man fand es aber doch zu anſtoßig,

und liet ihn degwegen verhaften.

B

2
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J

1t
Genug zur Probe! Sie gefällt.

Das hab' ich wohl getroffen.
Sagt, theure Kenner, unverſtellt,

Jſt Simon's (28) Lohn zu hoffen?
So bald ihr dieſen eingeſandt,
Soll mein Calender, ohne Band,
Das Ganze zu vereinen,
Als Sansculott erſcheinen.

J

Genehmigt, noch ein Weilchen mir
Ein horchſam Ohr zu gonnen,
Fur ein Problem, das werdet ihr
Am beßten loſen konnen.

Denn theils betrifft es ein Genie,
Und theils die Ariſtokratie;

Deswegen will ich wagen,
Den Scrupel vorzutragen.

(25) Welcher für die von ihm gemachte Deutſche Ueber—
ſetzung der Couſtitution von dem Condent asoo Livres

„jum Geſchenk erhiett.
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Mein Hund vöon dieſem red' ich jetzt

Ja, glaubet nur, ſo wacker,
So groß. und ſtark und eingehetzt
War nicht' des Hieſels (22) Packer!
Denn wißt, mein Kother iſt ein Held,

Der, wenn ein andrer Kother bellt,
Jhn erſt denunciiret?
Nein, grimmig maſſacriret.

Es ſtecket“ ſpricht Pythagoras
„Wohin ihr ſchaut, der Saame

„Des Boſen!“ „Und was ware das
„An dieſem Hund?“ Der Nahme.

Denn Sultan! Sultan! donnert, wie
Die Quinteſſenz der Deſpotie.

Wenn Sie's fur gut erkennen,

Will ich ihn Marat nennen.

Be

Legh Wer kennet nicht dieſen Baheriſchen Räuber, deſſen
Hund noch jeht, wiewohl ausgeſtopft, zu Maunheim
gezeiget wirdl!
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Es ruſte Zenos Apathie,
Und eines Stentor's Lunge
Das Haupt der Sansculotterie! (20)

Daß, wenn mit lahmer Zunge,
Erfullt von Vaterland und Wein,
Die Herren wie die Hoker ſchrein,
Sie ſeiner Gurgei Fulle

»wZuſammen uberbrulle.

Uud ſollte fur das Vaterland
Er ſich zu Tode ſchreien,
So konnte Gott durch meine Hand

Euch einen Mann verleihen,
CEin Wunder ſeiner Zeiten; Wißt

Jn dieſem, meinem Vetter, iſt
Das glaubet ungeſchworen!

Ein Praſident gebohren!

Entehrt den Stoiker Cleanth (lrz
Das Joch der Waſſer Trage,

nui
(zo) Den Präſidenten des National.Conveiits. Stentor

der den Leſern Homers bekannte Schreier.
izj Zenois Schüler, welcher ſich dadurch ſeinen Unter

hatt erwarb, dat er Nachts Waſſer in die Gaurten
trug.
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Den klugen Maus (22) der Bauerſtand?
„Indeß wozu die Frage?“
Mein Vetter ubt mit Jnduſtrie,
Blos wider die Melancholie
Des vielgeliebten Magens,
Die Kunſt des Saecke-Tragens.

Crotona's Helb (22) Wer kennt ihn nicht!
Den Griechenland bewundert,
Jſt gegen ihn ein bloßer Wicht.
Euch alle ſiebenhunder
Tragt Jurgen Plumper auf einmahl

Jn ſeinem Sacke zum Canal.
Vertrauet ihr dem Lobe,
So bleibet aus der Probe!

„Wozu das ſeltene Talent,
„Ein Sanseulott und Rieſe
„Dem debattirenden Convent?“
Jch dachte, das erwieſe

Bz

aa) Jſaak Maus, ein Landmann, welcher den Leſern
 durch ſeine kleinen Gedichte bekannt ſeyhn wird.

cza) Der Athtet Milo, welcher in den Olhmpilchen
Spielen einen Stier auf den Schultern trug.

J
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Die Chronik. Plumper konnte, kraft
Der hohen Praſidentenſchaft,

Den Fauſt- und Apfel-Streitern (2
Die Ethik baß erlautern.

Den Forſchenden in einem Nun
Sein Conterfey zu mahlen
Beſchaut den ſteinernen Neptun,

Mit zween Waſſer-Strahlen
Aus breiten Lefzen! Plumper muſ
Zugleich mit einem Bruder-Kuß
Sechs alte Jungfern weihen,
Und doch ſie nicht entzweyen.

Wie eure Polizeycommis
Geſtahlt! ich kann verſprechen,
Es wurde den in ganz Paris
Kein Welber-Kuß beſtechen..

c540 Nicht zu wiederhohlen, daſße es in her Nationalver—t
ſammlung mehrmahls Stockichlägen, Fauſtſtöße und
Fußtritte gegeben hat; ſo wurde Pethion! während
einer ſehr tumultuariſchen Sitzung im Anfang des
vorigen Jahrs mit rohen und gekochten Aepfeln] ge—
worfen.
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Die Hexe Sauls die ſchone Frey (21)
Das iſt ihm vollig einerley.
Daruber ſind, wenn nothig,
Zwey Aerzte eids-erbotig.

Der Competent iſt deſignirt;

Und nun ergebuer Diener!
Du lieber Gott, wer accouchirt

Die Herren Jakobiner!
Die lange (klaglich anzuſehn!)
Mit ihrer Satzung ſchwanger gehn,
Und konnen, trotz Pierren, (25)
Das Kundlein nicht gebahren.

B4
J E l

n J

us) Leopoldine Frey, aus Briinn in Mähren, vormahls
Maitreſſe, jetzt Gattinn des Ex-Capuziners Chabot.
Er erſchien mit ihr vor den Schranken, um den ver—
ſammelten Vätern die Klippe ſeines Cetibats voriu—
ſteilen: und man ſagt, dieſe habe von mehrern
Herren den Bruderkutz bekommen, ats die 114 jahrige

JZungfer.

(36) Die Zakobiner hatten die Verfaſſung der Conſtitu
tiovn dem Riobertspierre zugedacht; aber der war

Nzu beſcheiden, als daß er nicht ein Geſchäft hätte
ablehnen ſollen, zu welchem etwas mehr als leoert

2
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Wohl derlamirt er das Genie
Nicht ohne Grund zu Boden. (2)
„Dir, Gottin Sancculotterie,

J„Dir huldige, was Oden“
Doch weiter nichts, als Oden „hat
„Einmuthiglich im erſten Grad!—
„Denn Tugend und Genoſſen,
„Sind nur aus dir entſproſſen.

Declamation erſordert wird. Bahet erhieiten Colloi
d'e Herbois (vormahls koluulſcher Schaufpirler) und

Bentabole (welcher ſich dadurch, daß er einſt im
heiligen Eifer die Suſte des Phlioſophen Helvetius mit

Füßen trat, dem Club ſo ſehr zu ſeinem Vortheit em—
pfably den. Auftrag; aber dieſe mochten gleichfallis
eine gewibe Leere unter der Mütze fühlen; ſie tha—

teu alſo den patriotiſchen Vorſchlag, auf die beßte
Verfaſſung der Fonſtituition eine Yrämie von 4oo Lie

vres zu ſetten.

Az7) Beyh der Anordnung einiger Volks-Feſte woillte ein
Mitglied des Convents cwenn ich nicht irre, ſo
waris Aomme) das Feſt des Genies obenan geſehtt
wiſſen. Aber das nahm NRobertspierre ſehr übel,
und behauptete, der Tugend gebühre der PVorrang.
Selne Deduction war etwa von der Art, wie die
kurie, weiche der Texrt niebt. und wie alle ſeine
Deelainationen ſiud.
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Das Werk der Conſtitution

Wird endlich Bentabolen,
Dem aufgeklarten Schutzpatron

Helvetii, befohlen.

Der klaget laut: „ich armer Tropf,
„O hatt' ich den, zertretnen Kopf!
„Jch wurde dieſen Wehen
„VBald abgeholfen ſehen.“

Dort macht den Phyſiker le Roux (2)

Verſuche im Theater.
Der Burger jauchzt ihm Bravo! zu,

Der Krieger nennt ihn Vater.

B

(33) Der Maron it Rour, Ewelcher nicht mit deni
fanatiſchen Prieſter Jacque le Roux verwechſelt wer“
den munß) ein geſchickter Phyſiker, hat ein Zeug

 enfunden, —wolchte die Soltdaten vor Flinten-Gchüſe
ſen und Säbet-Hieben ſicher ſtellt. Er theitte dieſe
und andre nützliche Erfindungen ſchon vor einem
Zalire dem National-eConvent mit; da dieſer aber
nicht Zeit hatte;, die gehörige Aufmerkſamkeit dar—

auf zu verwenden, ſo kierdete le Roux ſeine Erfin
dungen in eine Comödie ein, und ſchickte ſie einem

CThtater zur Vorſtelung zu.

a
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Ob denn der emſige Convent
Le Roux's Erfindungsgeiſt nicht kennt?

Der denket großre Sachen;
Er muß Calender machen.

Jhr Herren Jakobiner ſeyd,
Auch bey Convulſionen
Der Satzungs-Wehen, ſtets bereit,

Die Kunſte zu belohnen.

Ein kluger Patriot erſann
Gehirn-Eſſenz Den Biedermann
O laſſet ihn erfragen,
Und euch die Doſis ſagen

Hangt dankbar in das Pantheon
Das Haupt des Alchemiſten!

Sein koſtliches Spasmodicon
Wird euch mit Weisheit ruſten.

(zy) Ein Bürger, weicher gegen die Tollheit und allt
convulſiviſchen Anfälle ein Mittel erſunden hat, er—
ſuchte in der That, wiewohl in aller Einfalt,
das man daſſelbe, in alle Departementer ſchicken
möchte,
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Auch laßt das theure Recipe, q2

Benahmt fur Hirn- und Nerven-Weh,
Von einem Club zum andern

Durch die Provinzen wandern!

Wohl haltet ihr auf Manner- Recht,

Befehlt den Hoſen-NRaubern, (6)
Die Wein und Schwarmerey- bezecht,

Vom Unkraut ſich zu ſaubern.nn
Sie ſchreien:„ihr Zelbten rupft 4.
„Euch ſejbſt die faulen Federn, zupft
„Euch ſelber bey den Maſen!“
Doch Weibet laßt man raſen.

O daß der Sanseulotten Heit.
Der Deputirten Stutze,

Der Emigranten Donnerkeil,
Der Quaſt der rothen Mutze,

J

5

Ge) Dier Nevolutient  Samen, weiche, mit Hoſen und
andern männlichen Inſignien bekleidet, unter Anfüh—
rung der ta Combe, den Weibern der Halle ihre

Cracht aufdringen wollten, aber von dieſen mit der—
ben Schlägen zurück getrieben wurden, bekamen vor

einiger Zeit von den Zacobinern den Veſehl, ſich zu
reinigenz- dat heiüt: ihre tumultuariſchen Mit—
glieder auszuſtoten.

.l.
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Sanet Marat, ſchon. zu feiner Ruh!
Ja, Eiferer, wie wurdeſt du
Den neuen Amazonen

Die Naſeweisheit lohnen!

Es hat den Heiligen zu balb
(Beklagt ihn Ohnehoſent)
Charlottens ſchwarze Mord  Gewalt
Entriſſen den Franzoſen.

Er ſturbe doch, du Schwarmerinn!
Aus bloßem Patrioten--Sinn,
Daß wir uns baß erfreuten,

An ſeinen Landesleuten. (1)

Wer hat dem Sansculottenthum
unſterblichkeit bereitet,
Und wer hat eurer Weisheit Ruhm

Wie Marat ausgebreitet!.
J„Tod oder Sansculotteriei“

Ein ſchoners. Motto ubte nie

Wer einſt mit bloßen Schwerte
Das Heldenthum bekehrte.

ID uII J .44 aut t aaſ  vvÊ
ca Er Ueß den Zacobinern wenlse! Tage vor „ſeiner

Ermordnng ſagen: i vn vergehre ein part rio
tiſches Fieber. J J

J 14 e
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E 29Schon machen uber jenen Stahl (22)

Der Deſpotie Genoſſen,
Dem biedern Brutus (2) zum Seandal,
Die argerlichſten Gloſſen.

Man fragt und deutet, Geifers voll:

„Wozu der bloße Stahl?“ „Er ſoll,
„Zur Wonne dieſer Horden,
„Die Menſchen-Rechte morden!?“

Jch werdez'richtiger: ich muß
Das erimen laeſae wagen,
Dem ſtrengen Areopagus

Ein Wortlein vorzutragen.
Mich faſſet Marats Geiſt beym Schopf,

Und donnert: „rede laut, du Tropf,
„Was ich ins Ohr dir brumme!
„Doch haſt du Gold verſtumme!“

ca) Die Jacobiner haben einen Doich uber die LTafel
der Rechte der Menſchheit ſeten laſſen, welcher an—

deuten ſoli, daß den weicher dieſelben verletzt,
unfehlbar der Tyd exrwarte.

Deſſen Bildniß über dem Stuhle des Präſidenten
hängt.

ce Dem Ntevolutions: Tribunal.

J

58
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Dann tritt dein Junger kuhnlich her,
Geſalbt mit deiner Lehre,
Canoniſirter Martyrer!
Doch meiner Sendung Ehre
Sey deinem Geiſte dargebracht!

J

Jch hatte ſonder deine Macht
Mich nimmer den Zeloten
Als Ruſtzeug angeboten.

J

Wohlan, ihr Rhadamanten, ich,
Nein Marats. heilger Schatten

3

Erfand, und offenbart durch mich

Jch bitte, zu verſtatten,
Daß ich, wiewohl von Marats Sinn
Jch nur ein lautes Echo bin,
Mich meines Jch bediene!

Die Wunder,-Guillotine.

u

Zwar Marats Beytrag unperletzt
Sie iſt ſchon Satans Mode,
Und eigentlich nur uberſetzt,

Nach zeitiger Methode;
Doch gegen eure, in depot

Zu ſetzenden, was Henriot (5)

(45) Der wachſame Generat-Commandant von Paris,
welcher nachher noch auf die Vühne treten vird.
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Bey ſeinen Nebenmeiſtern,

Und Moloch (6) bey den Geiſtern.

Kaum wurd' ein Weiber-Mund den Preis
Des Wunder-Dings erſchopfen.

Den Zweiflern geb' ich den Beweis.
(Doch nicht- mit ihren Kopfen)

J

Zuerſt: ſie raubet in der That
Den Kopf nur dem, der einen hat.
Nun, meine Herrn, ſie lachen!

Jch will anich deutlich machen.

Die meiſten, ſo das Erdenrund

Begrußen und beſchleichen,
Bedurfeu nichts, als Zahn' und Mund,

Zur beßten Welt; erreichen

Jhr Ziel in Frieden; niemand fragt
Nach Recht und Wahrheit; kurz geſagtt
Die meiſten Menſchen tragen
Die Kopfe in dem Magen!l

v

égch Ein Gott der Ammoniter, welchem Menſchen ge

opfert wurden.
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Ein kleiner, kecker Haufen hebt,

Auf Stelzen, oder Zehen,
Sich jauchzend, oder ſtill, und ſtrebt,
Den Kohl zu uberſehen.
Die Symmetrie zerfallt! Jch ſann,

Sie herzuſtellen. Doch ich kann
Aus ihrer Chronik ſehen
Daß mich die Herrn verſtehen.

Der Himmel ſey gebenedeyt!

Beſcheidne Jakobiner
Sind von der Todesaugſt befreit,
Auch ich, ihr treuer Diener.
Wir konnen, mittelſt der Magie
Der ſichern Kopfe-Symmetrie,

Getroſt die Schlachtbant lecken,
Und in die Mutze ſtecken.

Die eurigen“ erfand ein Dropf.
Da ſtehet man am Seile,
Und ſchneidet langſam einen Kopf,
und fuhlet Langewelle.

Die

Guillottinen.



J337
Die metne treibt ein Waſſer-Rad
Mit tauſend Schwertern, die ſie hat
Gar luſtig anzuſehen

Da kann man Kopfe mahen!

Hier ſitzt ein Conſiſtoriuni
Jn ſtattlichen Perucken;
Dorr ſtimmet ein Collegium

Jch darf nur wenig rucken,
So debattirt der bloße Rumpf.
Ein Spaß der ganzen Menſchheit Stumpf

Damit Jch werde trachten,
Sie euch im Huy zu ſchlachten.

J

Jhr meinet, die Akademie

Verdiente wohl die Ehre,

Daß ein ſo ſeltenes Genie
Jhr hohes Mitglied ware.
„Man ſucht ihn ohne Zweifel ſchön
„Durch eine reiche Penſion,

„Und lockende Verſprechen

„Fur Preußen zu beſtechen.“

C
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Du lieber Gott! Hatt' ein Prophet

Jn ſeinem Vaterlande,
Von Moſes bis zu Muhammed, (.2)
Wohl etwas mehr als Schande!

5 Woher Akademie und Staat
J

Die ſonderbare Grille hat,ir!
Nur die zu unterſtutzen,

J Die die der Wenſchheit nutzen!
e

dif Wer muß vor Marats Conterfey
n

J
II Daran“' nicht Ehrfurcht hegen!
44 Heil dem Eifinder! Dieſem ſey

J Die Ehre; mein der Seegen.
ul
J Von jedem Kopf, den ſie in Ruh
J Und Gleichheit ſetzt, nur einen Sou
n Und nachſtens (ſie verzeihen!)

Wird England von mir leihen.

Die ihr die Ariſſdkratie

Selbſt unter den Perücken

t

4 ca7) Bekanntlich mußten beidbe, wiewohl durch eigne

Schultd, auf emige Zeit, ihr Vateriand verlaſſen.

An der Guillottine.

4  2

n*

ĩ
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Erſpahet, (.2) wißt das Gluck verlieh

Verlieh Herr Pruaſes rucken
Sie vor, und leſen's in den Bart!
Mir ein Geheimniß ſeltner Art.
Euch hat es viele Wochen
Den Kopf umſouſt zerbrochen.

Dies Manuſeript jedoch ich wills
Euch nur ſummariſch leſen:
„Geheime Nachricht von dem Filz,

„Den neulich mit dem Beſen

„Die Fegemagd, der Sage nach,
„IJn einem hohen Schlafgemach
„Vermuthlich unterm Bette,
„Bald weggekehret hatte. (1)“

C 2

(at)h Der Gemeinderath, denn der wird hier angeredet,
verbot allen Bürgern ſchwarze Perücken zu tragen.

(a49) Das iſt der bei Mad. Eliſabeth gefundene alte Hut
eLudwigs xvr. über welchen der Gemeinderath ſo
viele Unterſuchungen anſtellte, daß ſelbſt einige Mit—
glieder äuteerten, es ſer Zeit, die Nachforſchungen
darüber zu endigen, wenn man ſich nicht lacherlich
machen wolle.

J
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Jhr zahlt mir keine Million!
So ſoll vor euren Naſen
Sogleich Pranumeration
Der Zeitungs-Schreiber blaſen.
Die Exemplare ſeltner Zier
Erſcheinen auf Vilain-Papier;
Fur zehne hat, pro ratis,
Der Sammler eilfe gratis.

Die Pferde, Chaumet, (0) zeichneſt du
Mit Mutzen! Darf ich fragen,
Mein Freund, was werden denn dazu

Die Herren Eſel ſagen?

(o Gemeindeprocurene Der Mann hat die Kühnheit
gehabt, ſich den Namen Anaxagoras beizulegen. Ein
Otonz, weitcher kaum teines aieichen hat! wenn man
weib, daß duſer o vous, der Verſtanbd, odenannt
wurde. Ob ich wohl errathe, was den Frauoſen,
auf den Gedanken g bracht haben mag! Ana—
xagoras lehite: alle Dinge ſeien aus gleichen
Therilchen, feotο ανν, entſtanden, welche
der Verſtand, o vous, in Ordnung bringe. Die—
ſem aenaß, waren die oztotoſeeticci der Fräukiſthen
RNepubtuik, die das Principium der Gleichheit ehrenden
Sunscutlokten; der ordnende Verſland hinagegen, der
alies zur Gleichheit herabdonnernde Gemeindeprocu—

reur, Herr Anaxagoras Chaumet!

J
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Es ſey die nachſte Motion:
Daß jeder (wenns nicht etwa ſchon

Geſchehen) dieſe Ehre
Dem guten Thtier gewäahre!

Der Pobel baut, aus blindem Wahn,

Der Freyheit emen Tempel.
Doch eure Falkenaugen ſahn
Des Heidenthums Exempel. (21)

Sonſt konnte, gar bequem, Fouchè (?2)
Als Prieſter, und die Saultier (52)

IJhn als Veſtalinn zieren;

Als Ueberſchrift: Satiren.

C3

Das Experiment, wovon der Text redet, iſt
wirklich an allen für den Dienſt des Staats in
Requiſition geſetzten Pferden gemacht worden.

(5H Der Pöbel wollte der Göttiun Freiheit einen Tem—
J ptt weihen, und in deniſeliben ein heiltiges von ei—

ner Veſtalinn zu unterhattendes Feuer anzuunden.
Aber der Gemeinderath verbot es; ob aus Mangel
einer Seſtalinn iſt nicht bekannt geworden

Gr) Dümonts Raubgeſeil.

Ga) Eine Operntanzerinn, welche bei einem Volksſeſte die
J

Göttin Libertè machte.
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Jhr ſpaht, allſehend, fern und nah;
Denn eure feilen Gaffer
Belauſchen, raſtlos, dort und da,

B Den unbefangnen Klaffer.
ut Wenn einem nur ein Wort entwiſcht,
5 Gleich hats der Lauſcher aufgefiſcht,

18 Und lugt euch Wunder-Dinge
ie Fur funfzig Silberlinge.

Wer ſeinen Rock und Beutel liebt,
Dem will ich nimmer rathen,

Feldein zu wandern; denn da giebt
Den Galgen-Candidaten 5

Die unbezahlte Polizey
Den Schauplatz kuhner Thaten frey.
Doch trauet man dem Eiſe,
So wunſch' ich ſeel'ge Reiſe!

„NMag Pillger-Sackel vor Gewalt
„Der liebe Gott berathen!“

J (5H) Der Gemeinderath beſoldet 12o0 Spione, von
welchen jeder tagiich 4 Livres, und überdies fuür jedt
Denunciation zo Livres erhältt. Auch was in der Fol—
ge von der PYariſer Polizey geſagt wird, iſt weder
erdichtet, noch ubertrieben.
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Sind dieſe Herzen auch ſo kalt

Fur eure Arreſtaten?
Und eine ſchone Gattinn kann

Sie den geliebten jungen Mann
Durch Bitten, Koſen, Streicheln,
Nicht dem Verhaft entſchmeicheln?

Wird dieſer Aſſignation

Auf Gottes Huld ertheilet?
Doch welcher ſteife Pfaffenton

Mich wieder ubereilet!
Es hatten ja zur Halfte kaum,
Die Henriot verhaftet, Raum,

Erfanden die Gebuhren
Nicht ſtille Hinterthuren.

O ſuße, ſeltne Weiber-Pflicht
Den Gatten ſo zu retten!

Jhr Manner, was erlaubt:; man nicht
Jn Schulden oder Ketten!

Gebenedeyte Toleranz!

Wo hauſete der fade Crance, (5)

C4

(55) Einer der Convents-Commiſſarien! cwernn ich nicht
irte, ſo iſte Dubois de Crauct.)



 ſ,
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Wenn ſeine ſchone Nette
Nicht Mitleid mit ihm hatte!

Ein nagelneuer Prieſter iſt
Der argen Welt erſchienen;

Sir Henriot gedenkt, als Chriſt,
Zum Sunden- Rath zu dienen;

Verſammelt, im palats royal,
Die Freuden-Maochen ohne Zahl,

Sein Eifern anzuhoren,
Und Gleichheit zu beſchworen.

Du predigſt, ſo entſagt der Troß
Der Phrynen ſeinem Naſchen.
Gewiß, du weißt zum Albinos (50)
Den—, Neger umzuwaſchen!

Und ſetzt man, guter Henriot,
Dich dort als Mrieſter in depot,
So kannſt du, oey den Linden,
Hier deinen Bußtext finden!

We

Die keuſche Frau Suſanne kann
Dich reizen, nicht die Metze.

(5) Bekannter unter dem Nahmen Kakerlaken.



4r

Du ehreſt, als ein Biedermann,
Die Freunde der Geſetze. (27)
Zum Lohne hat des Praſes Hand
Dir' jungſt ein Buchlein zugeſandt,

Cy

cz7 Die keuſche Suſanme; und: der Freund
der Geſete:; zwey Schauſpielte. Das erſte fand
nicht nur bei dem Volke vielen Veifall, ſondern
wurde auch ungeſtört gegeben. Nicht' ſo das an
dre. Der Freund  der Geſetze wurde verdachtig, und
verantaßte während der Vorſtelung mehrmahts ärm,
ja Schlaigereien. Unter andern bekam der Matre

Chambon, vermuthlich von irgend einem Freunde
der Geſethze, einen Stoß auf die Bruſt, welcher
ihn nöthigte, ſeine Dimiſſion jzu nehmen. Da das

J

Stück deſſen ungeachtet immer ſehr zahireich deſucht

wurde, ſo,nutzte der überall nach Ariſtokraten ſtöbernde
Henriot dieſe Frequeni, um einige ihm verdächtige
Perſonen habhaft zu werden, umringte das Schau—
ſpieihaus, und nahm alles in Verhaft, was, nach
ſeiner großen phyſiognomiſthen Cinſicht, zweideutig

»ausſah. Die Unſchuldigen entließ man, nachdem ſie
zum Theil 24 Stunden Hunger und Durſt hatten
leiden muſſen. Dieſe und ahnliche Gewaltthatigkei—
ten bewogen den Convent, dem Generalcommau—
danten ein Exemplar von den Rechten der Men—
ſchen zuzuſchicken, mit dem Bedeuten, ſolches gar

ſieißig zu ſtudiren.
14 J
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Das muß dir, wie dem Magen

Ezechiels, (5) behagen.

An euch, Geliebte, noch ein Wort!
Jhr unbehoſ'tea Krieger,
Heil euch! der Peluiger iſt fort,
(Wiewohl zugleich der Sieger.)
Genießet der erwunſchten Raſt!
Das Schwert hat deunoch ſeine Laſt,

Jch mochte, bey dem Wittern
Der ſchwarzen Kugel, (5) zittern.

czi) Der Prophet mußte einen Brief verſchlucken, in
welchem die Worte ſtauden? kltage Ach und
Wehe! kaum hatte er denſetben hinunter ge—
bracht, ſo hub er in der That an, Ach und Me—
he zu klagen. Siehe Eiech. 2, 19. und 3, 1 bis 4.

cs9) So wurde Dümourier von den Soldaten genannt.

cõ6o) Nach einem Convents-Decrete vom Januar des vo
rigen Jahrs ſind alle Mannsperſonen von 16 bis so
Jahren Soldaten, doch thut nur der ote Mann wirk—
lich Dieuſte. Um allen Streitigkeiten über die Wahl
deſſelben vorzubeugen, werden s weihe und eine
ſchwarze Kugel in ein Gefaät geworfen. Wer die
letztre zieht, muß ohne Widerrede zur Armtee.
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Gott ſey gedankt! Es leben ja
Noch chriſtliche Doectoren,

Gefallig, arm, et caetera.
Nicht allen Muth verlohren!
Hier leſet ſelbſt! „Durch dieſen Paß
„Beſcheinigt Doctor Saſſafraß,
„Daß er den ungeſunden
„N! inmvalid befunden.“

Nicht gut gemacht? Betrug fur Liſt!
Ein Kniff erzeugt den andern.

Wer mehr, als Brod und Kaſe, ißt,
Muß nach dem Rheine wandern.
Kaum ſeyd ihr aus Paris, ſo rafft
Der Jakobiner Vormundſchaft
Hinweg die kleine Habe.

Euch helfe Gott zu Grabe!

Jhr Lieben, ſchicket doch die Herrn
Bramarbas den Armeen!
Sie, Patrioten, muſſen gern
Den Pfad des Sieges gehen.
Nach ihrer Stuben-Theorie,
Dem Feuer- Eifer, werden ſie
Dort unter den Kanonen
Jn ihrer Heimath wohnen.
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Und ſollte ja die Tapferkeit
JJ Jn ihre Beine fahren,

.1
Dem Vaterland auf langre Zeit

Ju Sie weislich zu erſparen;
J

iit So ſchreie Demoſthen le Rourx
n Und Varlet (5) den Zeloten zu:

J

z4 „Jbhr Herren, welche kuhne
„JAutiphraſis der Buhne!“

un
J

n
J

A O, daß ſie immerhin in Ruh
Zu Haulſe vegetirten!
Dafern ſie fletuug Strümpf' und Schuh!
Und Hoſen ſabrieirten.

J

cser) Ein fanatiſcher Schreier, welcher mit ſeiner Red
nert ühne aus einer Gaſſe in die andre zieht um Naub
uud Mord zu predigen. Le Rour, ſein würdiger Herr
College. Vom Demoſthenes iſt übrigens bekannti, daß

ſein Much ſeiner Beredtimkeit bei weiten nitht gleich
kam. Ais ihm jemand vorwarf, er habe zuerſt die
Flucht ergriffen, ſo antwortete er: er habe das blos
gethan, um dem Vaterlande noch länger als Soldat
dienen zu konnen.

i

Die Buhne, wovon der Text redet, iſt die
J

Nednere nicht Sihau-wuhne.
J J

341
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Die Herren denken in der Stadt:
„Hnm! Findet ihr kein Feigenblatt,
„So delogirt die Juden
„Aus ihren Trodel-Buden!“ (52)

Ein beßrer Patrioten- Sinn
Erwacht fur eure Leiden.
Da wollen euch durch Benjamin (s2)

Zwey Pattiarchen kleiden.
Herr Moſes legt den Mantel ab,
Und Aaron wiro, mit Marſchallſtab

Und Hoheprieſter-Mutze,
Der Jakobiner Stutze.

Da ſteht der kilf Apoſtel Zahl
Jn ihren Staats-Livreen,

c62) Das iſt wirklich in Metz geſchehen.
8

663). Der Jude Jakob Benjamin uberbrachte, unter vie—
len andern heiligen Gerathſchaften und Reliquien,
weiche man aus den Snunagogen zuſan.mengeſucht
hatte, dem Convent auch den Mantet Moſis und
den Stab Aarons, wofür er den Bruderkuß erhielt.
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Um durch die Munze uoch einmahl
Jn alle Welt zu gehen.
Der zwolfte wurde, zum Verdruß,
Als Kriegescommiſſarius,
Jch weiß nicht wo, gefaugen,

Und freventlich gehangen.

„Jhr Prieſter Galliens, da ſteht
„Der Patrioten Habe!
„VBeym heiligen Mardcell, verſchmaht

„Nicht uns, und dieſe Gabe!“
So ſprach die Sansculotterie,
Und edelmuthig brachte ſie
Dem Staat die nackten Leiber,
Die Kinderchen und Weiber.

O Großmuth! Aber ſoll man nicht
Auch meinen Nahmen preiſen!

Furwahr, auch ich will meine Pflicht
Als Patriot beweiſen!

64) Die Einwohner der Vorſtadt St. Marcell.
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Mein Symbolum war ſtets: Convent!
Daher vermacht mein Teſtament,

Aus lauter Gnad' uud Hulden,
JJhm dankbar meine Schulden.
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